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Der 48-jährige Peter Zimmermann ist promovierter Philosoph und debütiert mit «Was der Igel weiss» als Romanautor. Foto: PD

Gisela Feuz

Wennnach25 Jahrenurplötzlichderehe-
malsbesteSchulfreundvorderTüre steht,
sollte dies eigentlich Grund zur Freude
sein. ImFallvonTom ist es das abernicht.
Als ihnderAnrufvonPatrick erreicht,be-
ginnt Toms Stimme zu zittern – und als
eine Viertelstunde später die Türklingel
in TomsWohnung in der Berner Lorrai-
ne schrillt, zuckt er arg zusammen. Das
folgendeGespräch,das imKebap-Imbiss
um die Ecke bei Aare-Bier und unter
Young-Boys-Kleberngeführtwird,klingt
alltäglich; allerdings schwingt ein selt-
sam beklemmender Unterton mit. Und
dann ist da auch noch Patricksmyoelek-
trische Handprothese, die bei jeder Be-
wegung leise surrt.

In seinem Erstling «Was der Igel
weiss» gelingt es dem in Bern lebenden
PeterZimmermanngleich auf den ersten
Seiten, eineAtmosphäre zu kreieren, die
einen in den Bann zieht. Das Aufeinan-
dertreffen von Tom und Patrick im Bern
der Gegenwart dient Zimmermann als
Ausgangspunkt,um in einerRückblende
diejenigenEreignisse zu erzählen,die zur

Entfremdungderehemals bestenFreun-
de geführt haben.DafürnimmtZimmer-
mann die Leserschaft mit nach Buochs,
einNidwaldnerDorf amFusse des Stan-
serhorns,wodie beiden 14-jährigenTom
undPatrick,«grünhinterdenOhren, tau-
sendEinfälle imKopf»,einanderzumers-
ten Mal begegnen.

Wofür soll man einstehen?
Es ist eine unbeschwerte Zeit, die da ge-
schildertwird,eineZeit,wie sie nurTeen-
ager in Sommermonaten der späten
1980er-Jahre erleben konnten. In der
Schule gibt es Lehrfilme auf Super 8 zu
sehen, in der Freizeit dröhnt die Musik
vonGenesis ausdenKopfhörerndesDisc-
mans, erste wenig gloriose Versuche al-
koholischer Natur werden gewagt und
erste, noch weniger gloriose Annähe-
rungsversuche ans andere Geschlecht
unternommen.

Mit viel Einfühlungsvermögen für
seine Figuren, sprachlicher Sorgfalt und
stimmigen Bildern verhandelt Zimmer-
man in seinem Debütroman eine Le-
bensphase, die von Sinnsuche und Iden-
titätsfindung geprägt ist.Wofür sollman

einstehen? Und wohin mit den ganzen
widersprüchlichen Emotionen?

Als Jasmin in Toms Leben tritt, wird
dieser zum ersten Mal mit Veganismus
und der Straight-Edge-Bewegung kon-
frontiert – einer Gegenkultur innerhalb
desHardcore-Punks,die aufAlkohol und
Drogen verzichtet sowie den häufigen
Wechsel von Geschlechtspartnern ab-
lehnt. Jasmin ist es auch, dieTom in eine
Aktionsgruppe einführt,welcheFlugblät-
terverteilt.Patrick kommentiert dasneue
Engagement seines Freundes mit Arg-
wohn: «Jasmin wirft Stöckchen, Tom
hechelt hinterher.»Tatsächlichkannman
sich des Eindrucks nicht erwehren, dass
hierein jungerManndempolitischenAk-
tivismus in erster Linie wegen seiner
heimlichen Liebe frönt. Gleichzeitig
schwingt aber auch Sympathie mit für
diesenOrientierungsuchendenTeenager,
derganzoffensichtlich einVentil braucht,
um der geistigen Enge von Familie und
Heimatdorf entfliehen zu können.

Diese grosse Sache
Der 48-jährige Autor hat mit «Was der
Igelweiss» einen atmosphärischdichten

Roman in unaufgeregtem Tonfall ge-
schrieben, der von vielschichtiger Cha-
rakterisierungundLokalkolorit lebt und
gleichzeitig den Menschen im Span-
nungsfeld zwischen Ideologie und be-
rechtigtem Frust auf der einen Seite so-
wieBequemlichkeit,Eigennutz undHilf-
losigkeit aufderanderenSeiteverhandelt.
Zimmermann schmälert dabei nicht die
politischen Inhalte derAktivistenundAk-
tivistinnen, sondern zeigt vielmehr, wie
Doppelmoral und falscheMotivationden
Menschenan sich selberscheitern lassen.

«DerFuchsweissvieleDinge.Dochder
Igel weiss die eine grosse Sache», sagt
Toms sympathisch-exzentrischer Onkel
einmal im Buch. Was diese eine grosse
Sache ist, quasi die Lösung aller Proble-
me,weissmanauchnachderLektürevon
«Wasder Igelweiss»nicht.Allerdings lie-
fert derAutormit seiner Geschichte eine
ganzeMengeDenkanstösse,wie zumGe-
lingen der grossen Sache beigetragen
werden kann. Oder eben auch nicht.

Peter Zimmermann: «Was der Igel
weiss», Roman. Edition Bücherlese, Lu-
zern, 2020. 270 Seiten, 29.90 Fr.
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Literatur In seinem Debütroman «Was der Igel weiss» erzählt der Berner Peter Zimmermann atmosphärisch
dicht von zwei Teenagern im Spannungsfeld zwischen politischem Aktivismus und Ohnmacht.


